
Ein Kind zu erwarten, bedeutet für 
Mütter und Väter viel Freude, aber 
auch grosse Verantwortung. Kleinere 
und grössere Veränderungen beein­
flussen dann ebenso den Alltag am 
Arbeitsplatz.

«Ich bin schwanger» 
Entscheidend für einen guten Umgang 
mit dieser frohen Nachricht im Unter­
nehmen sind die Atmosphäre und die 
Personalpolitik. Eine erste Gratulation 
schafft ein vertrauensvolles Umfeld. 
Danach bleibt Ihnen als vorgesetzte 
Person noch genügend Zeit, um offene 
Fragen zu klären. 

Eine Schwangerschaft am Arbeits-
platz gut organisieren
Mit der Schwangerschaft einer Mit­
arbeiterin sind auch zahlreiche organi­
satorische und rechtliche Fragen 
verbunden. Dies beschäftigt ein Unter­
nehmen über die Schwangerschaft 
und die Geburt hinaus bis zum 
Wiedereinstieg. Um alle wichtigen 
Fragen zum richtigen Zeitpunkt zu 
klären und das gesamte Vorgehen zu 
planen, lohnt sich eine gute Vorberei­
tung. 

Das digitale Tool mamagenda.ch un­
terstützt Arbeitgebende und Mitarbeite­
rinnen im gesamten Ablauf vor und 
nach der Geburt. Auf einen Blick se­
hen Sie die gesetzlichen Vorgaben, In­

formationen zur Schwangerschaft und 
Vorschläge für Gesprächstermine in 
verschiedenen Phasen. 

Informieren Sie Ihre Mitarbeiterin auch 
über die unternehmensspezifischen 
Regelungen. Ein Merkblatt schafft eine 
gute Grundlage für beide Seiten.

Rasche Informationen schaffen 
Klarheit im Team 
Wenn eine Ihrer Mitarbeiterinnen ein 
Kind erwartet, wirkt sich dies auf ihre 
Rechte aus. Dies kann die Situation im 
Team beeinflussen und zu Spannungen 
führen. Gesetzliche Schutzmassnah­
men sind keine Bevorzugung einzelner 
Mitarbeiterinnen, sondern eine Pflicht 
von Arbeitgebenden. Eine rasche 
Information über die Schwangerschaft 
verringert das Informationsungleich­
gewicht im Team. Kommunizieren Sie 
Planungsschritte rechtzeitig und erklä­
ren Sie gefällte Entscheidungen. Damit 
schaffen Sie Klarheit und beugen 
Spannungen im Team vor.

Mutterschaftsurlaub zeitlich und 
finanziell organisieren
14 Wochen Mutterschaftsurlaub wer­
den durch die Erwerbsersatzordnung 
zu 80 Prozent finanziert, zwei weite­
re, unbezahlte Wochen stehen der 
Mitarbeiterin rechtlich zu. Was darü­
ber hinausgeht, ist Verhandlungssa­
che. Es empfiehlt sich, verlängerten 
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Sie möchten die wertvolle 
Berufserfahrung und das 
Fachwissen Ihrer Mitarbei-
tenden längerfristig behal-
ten? 

Ihre Checkliste für werdende
Eltern: 

 Wie reagiere ich auf 
die Ankündigung einer 
Schwangerschaft? 

 Welche rechtlichen An-
sprüche gelten für Mütter 
und Väter? Was bietet 
mein Unternehmen 		
darüber hinaus?

 Ist die Mitarbeiterin 		
Gefahren am Arbeitsplatz 
ausgesetzt? 

 Wie kann ich Span-
nungen im Team der 		
Mitarbeiterin vermeiden? 

 Wie organisiere ich die 
Arbeit während des Mut-
ter-/Vaterschaftsurlaubs? 

 Was mache ich, wenn 		
die Mitarbeiterin früher 
als vorgesehen ausfällt? 

 Lohnen sich eine Kollektiv-
Krankentaggeldversiche-
rung oder Rückstellungen 
für Ausfälle? 

 Wie bleibe ich nach der 
Geburt in Kontakt? 

 Welche Arbeitszeitmodel-
le kann ich Müttern und 
Vätern anbieten?
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Mutterschaftsurlaub frühzeitig zu regeln. 
Dies betrifft Lohn- und Versicherungsfragen, 
aber auch das künftige Pensum, die Funkti­
on und das Pflichtenheft der Mitarbeiterin.  

Wenn Mitarbeiter Väter werden
Nach der Geburt eines Kindes ist auch für 
den Vater (fast) nichts mehr wie vorher. Viele 
Mütter möchten erwerbstätig bleiben und 
Väter immer mehr auch unter der Woche 
Zeit mit ihren Kindern verbringen. 

Zahlreiche Unternehmen haben erkannt, 
dass es wichtig ist, auch den Bedürfnissen 
ihrer Mitarbeiter in Sachen Vaterschaft 
entgegen zu kommen. Ein freiwillig verlän­
gerter Vaterschaftsurlaub oder die Möglich­
keit, das Pensum zu reduzieren, ist deshalb 
für viele zu einem Wettbewerbsvorteil 
geworden. Darauf setzt auch das Luzerner 
KMU CAS Architekten AG: «Zeitliche Auto­
nomie und Flexibilität ist für Mitarbeitende 
mit Betreuungspflichten speziell wichtig. Um 
qualifiziertes Fachpersonal zu halten oder 
rekrutieren zu können, müssen Firmen 
zukünftig jedoch mehr bieten – einer unser 
Pluspunkte: ein einwöchiger Vaterschaftsur­
laub.» so René Chappuis, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung und VR-Präsident. 

Der Wiedereinstieg – Berufserfahrung und 
Fachwissen behalten
In der Schweiz setzt die Mehrheit der 
Frauen nach der Geburt ihrer Kinder ihre 
Erwerbstätigkeit fort. Um Beruf und Fami­
lienleben miteinander zu vereinbaren, 
möchten sie oft ihren Beschäftigungsgrad 
reduzieren. Wenn Sie Arbeitsmodelle 
anbieten, die der familiären Situation Ihres 
Personals Rechnung tragen, erhöhen Sie 
Ihre Chance, eine motivierte Mitarbeiterin 
und ihr Know-How zu behalten. Dazu meint 
Corinne Fischer, VR-Präsidentin der Batail­
lard & Cie AG in Rothenburg: «Für mich als 
Unternehmerin ist es Gold wert, auf gute, 
loyale und langjährige Mitarbeitende zäh­
len zu dürfen. Deshalb ist es wichtig, dass 
Unternehmen Flexibilität für Mitarbeitende 
mit Kindern anbieten, um ihren Bedürfnissen 
im Rahmen des Möglichen gerecht werden 
zu können.»  

Es gibt keine Standardlösungen. Kreativität 
und Mut für firmenspezifische Lösungen 
zahlen sich aus. Flexible Arbeitszeitmodel-
le gehören zu den effektivsten Massnah­
men, um Beruf und Familie zu vereinbaren. 
Auch bei der Kinderbetreuung können Sie 
als Vorgesetzte/r Hand bieten. Zur Informa­
tion und Inspiration stehen Ihnen weitere 
Themenblätter zur Verfügung (siehe rechts). 

Eltern sein im Laufe der Zeit
Die Veränderungen mit dem ersten Kind 
sind für Mütter und Väter gross. Präsenz in 
der Familie ist zusätzlich gefordert, wenn 
gleichzeitig auch ältere Geschwister zu 
betreuen sind. Die Bedürfnisse erwerbstä­
tiger Eltern verändern sich zudem mit dem 
Alter der Kinder. So stellt beispielsweise die 
Schulzeit wieder ganz andere Anforderun­
gen an die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. Es lohnt sich deshalb, das Thema 
regelmässig aktiv anzusprechen, z.B. beim 
jährlichen Mitarbeitendengespräch. Damit 
stellen Sie sicher, dass sich Mitarbeitende 
mit Familienpflichten auf ihren Einsatz am 
Arbeitsplatz konzentrieren können. 
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Wussten Sie, dass flexible Arbeits-
zeiten zu den effektivsten Massnah-
men gehören, wenn es darum geht, 
die Vereinbarkeit von Beruf und  Familie 
zu verbessern? Mit einfachen und oft 
kostenneutralen Massnahmen lässt 
sich grosse Wirkung erzielen. Gerade 
KMU können mit Flexibilität bei um-
worbenen Arbeitskräften punkten.

Flexible Arbeitszeiten – Kreativität 
wird belohnt

Gängigste Arten  fl exibler Arbeitszeit:

• Gleitzeit: Mitarbeitende können in-
nerhalb eines Zeitfensters ihre tägliche 
Arbeitszeit selber einteilen. Kernzeiten 
legen fest, wann alle Mitarbeitenden 
anwesend sind.
z.B. um das Kind am Morgen in Ruhe 
in die Kita zu bringen

• Jahresarbeitszeit: Die Soll-Stunden 
sind für ein ganzes Jahr festgelegt. Die 
Arbeitszeit wird auf einzelne Tage, 
Wochen, Monate verteilt.  
z.B. um die Schulferien abzufedern

• Kurzabwesenheiten: Mitarbeitende 
können während der Arbeitszeit für 
eine oder mehrere Stunden abwesend 
sein, um private Aufgaben und unvor-
hersehbare Termine wahrzunehmen.
z.B. um die betagte Mutter zu einem 
Arzttermin zu begleiten 

«Dank Kreativität und etwas Mut  fi nden 
Unternehmen gute, alltagstaugliche 
 Lösungen», so Sandra Zurbuchen, 
 Beraterin der Fachstelle UND – Famili-
en- und Erwerbsarbeit für Männer und 
Frauen (www.und-online.ch). 

Gestalten Sie mit den verschiedenen 
Modellen für Ihr Unternehmen und Ihre 
Mitarbeitenden passende Regelun-
gen. Nützliche Ideen und Tipps fi nden 
Sie im KMU-Handbuch «Beruf und 
 Familie» (siehe Rückseite). Wichtig 
sind dabei klare Rahmenbedingun-
gen:  Gelten beispielsweise für alle 
die gleichen Regelungen oder gibt es 
individuelle Vereinbarungen? Wie 
werden Arbeitszeiten erfasst und 
 Minus- oder Plusstunden beglichen?

Flexibilität hat immer zwei Seiten

Für eine erfolgreiche Vereinbarkeit von 
berufl ichen und privaten Verpfl ichtun-
gen brauchen Mitarbeitende nicht nur 
Flexibilität, sondern auch Planbarkeit. 
Zugleich muss der Betrieb auf die Mit-
arbeitenden zählen können, wenn 
 Arbeit anfällt. Das Entgegenkommen 
beider Par teien ermöglicht ein 
 passendes Gleichgewicht. Um über 
die  gegenseitigen Bedürfnisse und 
Spiel räume informiert zu sein, sind 
 Mitarbeitendengespräche eine gute 
Möglichkeit. 

Flexible Arbeitszeiten lohnen 
sich:

• 8 von 10 Erwerbstätigen 
wollen fl exible Arbeits-
zeiten. (Schweizer HR- 
Barometer 2010) 

• Flexible Arbeitszeiten er-
höhen die Zufriedenheit 
der Mitarbeitenden: Sie 
sind ausgeglichener, pro-
duktiver und motivierter.

• Mitarbeitende, die ihren 
Beschäftigungsgrad an 
familiäre und private Um-
stände anpassen können, 
bleiben dem Unternehmen 
treu. Damit vermeiden Sie 
Fluktuationen und Wissens-
verluste.

• Verteilen Sie Verantwor-
tung und Know-how auf 
mehrere Personen und 
profi tieren Sie von einer 
n achhaltigen Stellvertre-
tungsregelung.

• Teilzeitarbeit fördert eine 
ergebnisorientierte Arbeits-
haltung und sensibilisiert 
für unnötige «Zeitfresser».

• Dank fl exibler Arbeits-
zeiten können Sie den 
 Arbeitseinsatz besser 
an das Arbeitsvolumen 
 anpassen und Zeitspiel-
räume nutzen.
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Nur wenn Kinder während der Er­
werbstätigkeit ihrer Eltern liebevoll und 
zuverlässig betreut sind, können sich 
diese voll und ganz auf ihre Aufga­
ben im Unternehmen konzentrieren. 
Eine gute Organisation der Kinderbe­
treuung ist für berufstätige Eltern unver­
zichtbar – eine geeignete Lösung zu 
finden für die Beteiligten eine Heraus­
forderung. Und bereits eine Grippe 
oder ein unvorhergesehener Termin im 
Büro kann das sorgfältig geplante Be­
treuungsgefüge wieder durcheinander 
bringen.
Zahlreiche Unternehmen haben er­
kannt, dass alle Beteiligten gewinnen, 
wenn sie ihre Mitarbeitenden bei der 
Kinderbetreuung unterstützen. 

Wie können Unternehmen ihre Mit­
arbeitenden unterstützen? 

•	Mitarbeitende	informieren
•	Platzsuche	unterstützen
•	Betreuungsplätze	reservieren
•	Betreuungsbeiträge	sprechen
•	Eigenes	Betreuungsangebot			

realisieren
•	Kooperation	mit	anderen		 	

Unternehmen eingehen

Mitarbeitende informieren
Viele Mitarbeitende sprechen das The­
ma Kinderbetreuung am Arbeitsplatz 

nicht von sich aus an. Tun Sie es als 
Arbeitgeber und unterstützen Sie Ihre 
Mitarbeitenden bei der Suche nach 
konkreten Lösungen! Zum Beispiel mit 
einem Hinweis auf www.kinderbe­
treuung.lu.ch (Flyer in fünf Sprachen 
erhältlich). Eltern erhalten hier einen 
Überblick über die Angebote der fami­
lien­ und schulergänzenden Kinderbe­
treuung im Kanton Luzern – auch zur 
Betreuung im Notfall («Kinderbetreu­
ung zuhause»). Mit einer guten und 
regelmässigen Information stellen Sie 
sicher, dass Ihre Mitarbeitenden beste­
hende Angebote bei Bedarf auch nut­
zen. 
  
Platzsuche unterstützen
Die Auswahl eines Betreuungsange­
bots, das den Bedürfnissen der Fami­
lie entspricht, und die Suche nach ei­
nem	geeigneten	Platz	brauchen	Zeit.	
Sie können Ihre Mitarbeitenden un­
terstützen, indem diese z.B. tagsüber 
einen Besichtigungstermin wahrneh­
men können oder indem Sie den Aus­
tausch von persönlichen Erfahrungen 
zwischen den Mitarbeitenden fördern 
(z.B. Anschlagbrett zum Thema Kinder­
betreuung). 
Die Unterstützung bei der Suche nach 
dem richtigen Betreuungsplatz können 
Sie auch an professionelle Beratungs­ 
und Vermittlungsservices  übertragen. 

Kinderbetreuung
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Mitarbeitende bei der Kin-
derbetreuung unterstützen 
 – zum Vorteil aller:

•	Hohe	Bindung	an	das		
Unternehmen sichert  
Personal	und	Know-How		

•	Schnellerer	Wiedereinstieg	
aus dem Mutterschafts- 
oder Vaterschaftsurlaub 

•	Mütter	und	Väter	arbeiten		
mit höheren Pensen 

•	Weniger	Fehlzeiten	durch	
gute	Organi	sation

•	Höhere	Produktivität	und	
Motivation	der	Mitarbei-
tenden

•	Imagegewinn	für	das	
Unternehmen

•	Mehr	Chancengerechtig-
keit	für	berufstätige	Mütter	
und	Väter
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Themenblatt 		
«Arbeitszeitmodelle» 
Kreative Arbeitszeitmodelle 
unterstützen die Vereinbarkeit. 
Infos zu Gleitzeit, Jahresarbeits­
zeit, Kurzabwesenheiten und 
flexiblen Teilzeitregelungen (z.B. 
gleitender Wiedereinstieg). 

Themenblatt 
«Kinderbetreuung» und Flyer 
Von der Information zu bestehen­
den Angeboten bis zur firmenei­
genen Kita. www.kinderbetreu­
ung.lu.ch unterstützt Eltern und 
Unternehmen. 

Mutterschutz im Obligationenrecht, Arbeits- und 
Gleichstellungsgesetz

Schwangere Frauen, ungeborene und gestillte 
Kinder werden im Gesetz besonders geschützt.

Es gelten unter anderem
•	Einschränkungen bezüglich Arbeitszeiten, 

für Tätigkeiten im Stehen sowie Abend- und 
Nachtarbeit. 

•	die Erfordernis einer Risikobeurteilung  bei 		
beschwerlichen und gefährlichen Arbeiten. 

•	eine Verlängerung der Ruhezeiten.

•	besondere Regelungen zu Absenzen (z.B. auf 
Anzeige hin von der Arbeit fernbleiben oder 
nach Hause gehen) und damit verbundenen 
Lohnansprüchen.

•	Kündigungsschutz während der Schwanger-
schaft  (auch in der Probezeit) und bis 	 	
16 Wochen nach Geburt. 

•	Arbeitsverbot während 8 Wochen nach der 
Geburt.

•	 geregelte, bezahlte Pausen für das Stillen.

In diesen Fragen beraten: 
www.wira.lu.ch > Industrie- und Gewerbeaufsicht
www.gerichte.lu.ch > Organisation > Schlich-
tungsbehörden
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http://www.kinderbetreuung.lu.ch/
http://www.kinderbetreuung.lu.ch/
http://www.wira.lu.ch/index/abteilungen/industrie_gewerbeaufsicht/iga_mutterschutz.htm
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